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 Bokholt-Hanredder 
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Freiwilligkeit 
Die Beteiligung der Kommunen am Stadt-Umland-Konzept erfolgt freiwillig. 

 

Gleichberechtigung 
Jede Kommune ist, unabhängig von ihrer Größe und Einwohnerzahl, unterschiedslos mit einem 
Sitz und einer Stimme am Prozess beteiligt. 

 

Konsensprinzip 
Entscheidungen der Regionalkonferenz und des Ausschusses der Bürgermeister werden einstim-
mig getroffen. 

 
Die kommunale Planungshoheit und die Zustimmungsvorbehalte der kommunalen Gremien bleiben 
unberührt. 
 
 
 

 
 

Kooperationsvereinbarung: 
Zur dauerhaften Sicherung des Kooperationsprozesses wurde von den Beteiligten am 6. Septem-
ber 2006 eine Kooperationsvereinbarung unterzeichnet. In ihr werden die Grundsätze, Themen-
schwerpunkte und die Organisationsstruktur der Kooperation festgelegt. 

 

Geschäftsordnung 
Die Geschäftsordnung ergänzt die Kooperationsvereinbarung und regelt den geschäftlichen Um-
gang innerhalb der Kooperationsgremien. 

Vertragliche Grundlagen 

Beteiligte Kommunen 

Grundsätze der Zusammenarbeit 

http://www.bokholt-hanredder.de/
http://www.amt-horst.de/mod.php?mod=userpage&menu=3404&page_id=91
http://www.koelln-reisiek.de/
http://www.seester.de/
http://www.seestermuehe.de/
http://www.seeth-ekholt.de/
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Regionalkonferenz: 

Die Regionalkonferenz ist das politische Gremium der Kooperation. Sie bildet die strategische und 
programmatische Ebene. Als stimmberechtigte Mitglieder gehören ihr die von den Stadt- und 
Gemeindevertretungen bestellten Vertreter der beteiligten Kommunen an. Wer zur Ausübung des 
Stimmrechtes berechtigt ist, regeln die beteiligten Kommunen in eigener Verantwortung. 

Ausschuss der Bürgermeister 
Der Ausschuss der Bürgermeister nimmt Koordinierungs-, Lenkungs- und Kontrollaufgaben wahr 
und stellt darüber hinaus die Verbindung zu den politischen Gremien der beteiligten Kommunen 
sicher. 

Arbeitsausschuss 
Der Arbeitsausschuss übernimmt die organisatorische Steuerung und inhaltliche Bearbeitung / 
Erarbeitung des Stadt-Umland-Konzeptes. 

Prozessmoderation 
Die Prozessmoderation wird extern vergeben. Fachplaner und weitere externe Gutachter werden 
nach Bedarf in den Prozess eingebunden. Entscheidungen darüber trifft der Ausschuss der Bür-
germeister. 

Die Organisation des Bearbeitungsprozesses kann bei Bedarf angepasst werden. 
 
Weitere Informationen: 

Die SUK Elmshorn im Internet: www.suk-elmshorn.de 

Organisationsstruktur 

http://www.suk-elmshorn.de/
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Stand: Dezember 2007 

Handlungsfeld Themen und Ziele 

Flächenentwicklung Siedlungsmodell 

 Wohnbauflächen - Bedarfsgerechte Entwicklung 
- Verbesserung Zukunftsfähig-

keit 
- Qualitäten, Qualitätskriterien 
- Attraktivität 
- Bestandsaufwertung 

 Gewerbeflächen - Qualitäten, Qualitätskriterien 
- Profilierung 
- Aktive, abgestimmte und be-

darfsgerechte Gewerbeflä-
chenpolitik 

 Freiraum - Naherholungseignung 
- Vernetzung von Naturflächen 

Bevölkerung Altersstrukturelle Veränderungen 

Anpassung der Infrastruktur 

- Abstimmung und Anpassung 
der Schulinfrastruktur 

- Neue Wohnformen 
- Angebote für Senioren 
- ÖPNV 
 Querschnittsthema 

Naherholung / Tourismus 

- Naherholung als weicher Standortfaktor: Verbesserung der Attrak-
tivität der Stadtregion 

- Bessere Nutzung und Verknüpfung der vorhandenen Potentiale 
- Gemeinsame Vermarktung von Angeboten 

Infrastruktur - Seniorenorientierte Angebote 
- Schule und Kinderbetreuung 
- Verkehr 

Hochwasserschutz Gemeinsame Positionierung als Stadtregion 

Außendarstellung, Posi-
tionierung in der Metro-
polregion 

Regionalmarketing, Außendarstellung, Profilbildung als Grundlage z.B. 
einer aktiven Gewerbepolitik 

Einzelhandel  

Verwaltungszusammen-
arbeit 

 

Übersicht: Handlungsfelder der Stadt-Umland Kooperation Elmshorn 
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Ausgangssituation 
 
In der Stadtregion stehen gegen-
wärtig rd. 220 ha potentielle 
Entwicklungsflächen als Wohn- 
und gemischte Bauflächen zur 
Verfügung. Darin enthalten sind 
keine Baulücken und Brachen. 
Insgesamt dürfte das Entwick-
lungspotential den genannten 
Wert deutlich übersteigen. 

Die zukünftige Entwicklung wird 
durch Einwohnergewinne ge-
kennzeichnet sein, allerdings 
deutlich schwächer, als in den 
vergangenen Jahren. Deshalb ist 
eine aktualisierte Bedarfsab-
schätzung vonnöten. 

Vor dem Hintergrund der demo-
grafischen Entwicklung und der 
wachsenden Konkurrenzen im 
Hamburger Umland gewinnen 
z.B. Familienfreundlichkeit oder 
die Ausrichtung auf bestimmte 
Bewohnergruppen zunehmend 
an Bedeutung. Die gebotene 
Wohnqualität wird wesentlich 
über die Zukunftsfähigkeit der 
Kommunen mitentscheiden. 

Konfliktpotential / 
Handlungsbedarfe 

Es besteht angesichts eines 
möglichen Angebotsüber-
hanges ein deutlicher Bedarf, 
die Wohnbauflächenentwick-
lung in der Stadtregion Elm-
shorn abzustimmen und Prio-
ritäten festzulegen. Dadurch 
sollen u.a. regionale Entwick-
lungskonkurrenzen vermie-
den und Infrastruktur-  
(Folge-) Kosten reduziert 
werden. 

Vor dem Hintergrund der 
durch die demographische 
Entwicklung veränderten 
Ansprüche müssen Wohn-
qualitäten und Wohnumfeld-
qualitäten frühzeitig in die 
Abstimmung einbezogen 
werden. 

Angesichts der zunehmenden 
„Konkurrenz“ zur (vor allem 
im Süden) wachsenden Stadt 
Hamburg wird den in diesem 
Handlungsfeld gewonnenen 
Aussagen eine hohe Bedeu-
tung zukommen. 

Lösungsansätze 
 
1. Festlegung eines quantitati-

ven Entwicklungsrahmens 
vor dem Hintergrund des 
realistischen Flächenbe-
darfs. 

2. Qualitative Bewertung der 
Flächenpotentiale vor dem 
Hintergrund veränderter 
Nutzeransprüche. 

3. Darstellung von Entwick-
lungsszenarien. 

4. Verbindliche Abstimmung 
eines regionalen Flächen-
planes inkl. zeitlicher Priori-
täten. 

5. Aufbau eines Interessenaus-
gleichsystems (optional) 

Bearbeitungsstand 
 
Methodisches Vorgehen: 

- in Arbeitsausschuss und 
Bgm.-Ausschuss festgelegt 
(Tischvorlage Bgm.-
Ausschuss vom 18.10.2007). 

Ausgangsanalysen: 
- Kommunale Ziele der Flä-

chenentwicklung sind erho-
ben. 

- Bestandsaufnahmen der 
Entwicklungsabsichten und 
Flächenpotentiale sind ab-
geschlossen. 

Karte: 
- Entwurf des Bestandplanes 

mit potentiellen Entwick-
lungsflächen liegt vor. 

Flächenbedarf bis 2020: 
- Flächenbedarfsschätzung in 

Arbeit. 

Angrenzende Themen 
- Siedlungsmodell 
- Bevölkerungsentwicklung 
- Infrastrukturentwicklung 
- Verkehr 

 

Weitere Bezüge 
- Entwicklungsziele der Kommu-

nen 
- SWOT- Analyse Kap. 3.2, 4.2 
- Wohnraumversorgungskonzept 

Elmshorn 

FLÄCHE WOHNBAUFLÄCHEN 
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Ablauf / Arbeitsstand: „Abgestimmte Entwicklung der Wohnbauflächen  
im Bereich der Stadtregion Elmshorn“ 

 
 

 
 
 

Legende 

  Arbeitsstand 

  gutachterlicher Input 

  Erarbeitung in Rückkoppelung zwischen Verwaltung, Politik und Gutachtern 
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Ausgangssituation 
 
Die Stadtregion konnte in den 
letzten Jahren ihre Position als 
bedeutender Wirtschafts- und 
Arbeitsstandort ausbauen, insbe-
sondere durch die Ansiedlung von 
Gewerbe in Elmshorn. Resultie-
rend aus der Bedeutung Elm-
shorns als regionales Arbeits-
marktzentrum, besteht zwischen 
Elmshorn und den Umlandge-
meinden eine Verantwortungs-
gemeinschaft. 

Der Zunahme von Arbeitsplätzen 
steht allerdings eine hohe und in 
den letzten Jahren wachsende 
Arbeitslosenquote gegenüber. 

Zudem haben sich die Standort-
anforderungen von Gewerbeflä-
chen durch Aspekte wie Globali-
sierung, Tertiärisierung, neue 
Technologien und Flexibilisierung 
von Arbeits- und Organisations-
formen gewandelt. Standorte mit 
besonderer Ausrichtung und hö-
heren Qualitätsstandards, Logis-
tikstandorte oder urbane, ge-
mischt genutzte Standorte ge-
winnen an Bedeutung. 

Konfliktpotential /  
Handlungsbedarfe 

Bisher fehlt in der Stadtregion 
eine abgestimmte Profilierung 
ihrer Gewerbeflächenpotentiale: 
- als Basis für ein effizientes Re-

gionalmarketing, 
- zur Positionierung ihrer gewerb-

lichen Entwicklungsziele in der 
Metropolregion Hamburg und 

- als Grundlage einer interkom-
munal abgestimmten Gewerbe-
flächenentwicklung. 

Es besteht bisher keine Möglich-
keit, die Gewerbeflächennachfra-
ge in interkommunaler Abstim-
mung unter Abwägung von 
Standortalternativen auf beson-
ders geeignete Flächen (z.B. Ver-
kehrsanbindung, Belastbarkeit 
hinsichtlich Emissionen, Bebau-
barkeit) zu lenken. 

Eine gemeinsame Gewerbeflä-
chenpolitik ist zudem notwendig, 
um Entwicklungskonkurrenzen zu 
vermeiden. 

Dies ist auch im Hinblick auf den 
in der Metropolregion Hamburg 
(Beispiel: Dynamik Süderelbe) 
verstärkten Wettbewerb drin-
gend erforderlich. 

Lösungsansätze 
 
1. Definition gemeinsamer 

Entwicklungsziele 
2. Abwägung regionaler 

Standortalternativen 
nach Qualitäten 

3. Abgestimmte, flächen-
bezogene Profilbildung 

4. Einordnung nach zeitli-
chen Prioritäten 

5. Interkommunale Ge-
werbeschwerpunkte in 
gemeinsamer Verant-
wortung (optional) 

Bearbeitungsstand 
 
Methodisches Vorgehen: 

- in Arbeitsausschuss und 
Bgm.-Ausschuss festge-
legt (Tischvorlage Bgm.-
Ausschuss 18.10.2007). 

Ausgangsanalyse: 
- Bestandsaufnahmen der 

Entwicklungsabsichten 
und Flächenpotentiale 
sind abgeschlossen. 

- Fragebogen zur Abfrage 
der Flächenqualitäten 
ist vorbereitet. 

Karte: 
- Kartierung abgeschlos-

sen. Kartenwerk liegt 
vor. 

Vorlagen zur weiteren Dis-
kussion: 

- „Qualitative Aspekte in 
der Gewerbeflächen-
entwicklung“ (Tischvor-
lage Arbeitsausschuss 
vom 18.07.2007) 

Angrenzende Themen 
- Siedlungsmodell 
- Verkehr 

 

Weitere Bezüge 
- Entwicklungsziele der Kommu-

nen 
- SWOT- Analyse Kap. 3.4, 4.5 

FLÄCHE GEWERBEFLÄCHEN 
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Ablauf / Arbeitsstand zur „Abstimmung der  
Gewerbeflächenentwicklung in der Stadtregion Elmshorn“ 

 
 
 

 
 

Legende:  

   Arbeitsstand    Befragung  

   Gutachterlicher Input   Gutachter / SUK- Gremien 
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Ausgangssituation 
 
Ein Siedlungsmodell dient als 
Grundlage der abgestimmten 
Flächenentwicklung und Flä-
chenpriorisierung. Es sollte als 
„äußerer Entwicklungsrahmen“ 
auf Basis der quantitativen und 
qualitativen Bewertung entwi-
ckelt werden und darauf sowie 
auf den GEP aufbauend sowohl 
die Ziele der Landes- und Re-
gionalplanung, als auch die des 
Kreises konkretisieren, vor al-
lem aber auch die der SUK-
Kommunen. 

Dann können durch das Sied-
lungsmodell im regionalen Kon-
text Nutzungs- und Entwick-
lungsschwerpunkte (Wohnen, 
Gewerbe, Verkehr, Na-
tur/Landschaft) und -grenzen 
dargestellt werden. 

Konfliktpotential / 
Handlungsbedarfe 

Neben den Ergebnissen der 
Handlungsfelder „Wohnen“ 
und „Gewerbe“ sollten in das 
Siedlungsmodell die Ziele der 
Flächenentwicklung einfließen. 
Diese müssen im weiteren Ar-
beitsverlauf noch konkretisiert 
werden. 
Beispielsweise sollte sich die 
Entwicklung eher auf einen 
„Siedlungsmantel“ konzentrie-
ren. In den äußeren Gemein-
den sollte hingegen eine „maß-
volle“ Entwicklung stattfinden. 
Was darunter zu verstehen ist 
und wie der „Siedlungsmantel“ 
abgegrenzt werden sollte, muss 
dialogorientiert geklärt werden. 
Des Weiteren sollten andere 
Themenbereiche wie Demog-
raphie, Freiraum und Verkehr 
im Siedlungsmodell berücksich-
tigt werden. 

Lösungsansätze 
 
- Entwicklung eines Siedlungs-

modells als Grundlage einer 
abgestimmten Flächenent-
wicklung und Priorisierung. 

Bearbeitungsstand 
 
Ausgangsanalyse: 
- siehe Bearbeitungsstände 

Fläche „Wohnen“ und „Ge-
werbe“. 

Anstehende dialogorientierte 
Arbeitsschritte 
- Festlegung des „Siedlungs-

mantels“. 
- Übernahme der Ergebnisse 

Handlungsfeld „Wohnen“. 
- Übernahme der Ergebnisse 

Handlungsfeld „Gewerbe“. 
Weitere Arbeitsschritte 
- Ergänzung: Freiraument-

wicklung. 
- Ergänzung: Verkehr. 

Angrenzende Themen 
- Wohnbauflächenentwicklung 
- Gewerbeflächenentwicklung 
- Infrastrukturen 
- Freiraumentwicklung 
- Naherholung 

 

Weitere Bezüge 
- Entwicklungsziele der Kom-

munen 
- SWOT- Analyse 

FLÄCHE SIEDLUNGSMODELL 
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Ausgangssituation 
 
Die Bevölkerungsentwicklung 
verlief in der Stadtregion Elm-
shorn deutlich positiver als im 
übrigen Schleswig-Holstein, 
wobei in den letzten Jahren 
eine Verlangsamung des Wach-
stums festzustellen ist, seit 
2005 sogar eine leichte Ab-
nahme der Bevölkerung. Das 
Umland hatte, mit deutlichen 
Unterschieden zwischen den 
einzelnen Gemeinden, einen 
höheren Zuwachs, als die Stadt 
Elmshorn. 

Auch zukünftig wird die Stadt-
region voraussichtlich von ihrer 
Nähe zu Hamburg profitieren, 
allerdings ist mit einem deut-
lich geringeren Bevölkerungs-
wachstum zu rechnen, als bis-
her. 

Zudem wird es in der Stadtre-
gion künftig zu einer Überalte-
rung und gleichzeitig zu einer 
abnehmenden Zahl jüngerer 
Menschen kommen. Diese 
Entwicklung kann bereits heute 
beobachtet werden. 

Konfliktpotential / 
Handlungsbedarfe 

Für die Stadtregion liegen die 
Herausforderungen vor allem 
im Risiko einer Stagnation der 
Bevölkerungsentwicklung und 
einer Überalterung der Gesell-
schaft. 

Zu den Konsequenzen dieser 
Entwicklung zählt bspw. die 
notwendige Anpassung von 
Infrastrukturen (Schulen, Kin-
dergärten, Einrichtungen für 
Senioren), worauf sich die 
Stadtregion frühzeitig einstel-
len muss. Dies gilt bspw. bei 
der gemeinsamen Abstimmung 
der Schulentwicklung und der 
regionalen Abstimmung der 
Wohnbauflächenentwicklung. 

Die zukünftige Bevölkerungs-
entwicklung ist u.a. auch ab-
hängig von der Attraktivität der 
Stadtregion als Wohnstandort, 
woraus sich die Notwendigkeit 
einer Verbesserung der wei-
chen Standortfaktoren ableiten 
lässt. 

Lösungsansätze 
 
1. Kinder- und Familienfreund-

lichkeit 
2. zukunftsorientierte Senio-

renpolitk 
3. regionales Flächenmanage-

ment 
4. regionales Infrastrukturma-

nagement 
 Querschnittsthema 

Bearbeitungsstand 
Ausgangsanalyse: 

- demografische Entwicklung 
der letzten Jahre ist ausge-
wertet. 

- verschiedene Prognosen zur 
demografischen Entwick-
lung sind ausgewertet. 

Bevölkerungsprognosen: 
- Erstellung unterschiedlicher 

Szenarien der zukünftigen 
Bevölkerungsentwicklung 
abgeschlossen. 

Weitere Bearbeitung: 
- Abstimmung und gegensei-

tige Information über die 
Schulentwicklung durchge-
führt und laufend. 

- Flächenentwicklung 

Angrenzende Themen 
- Siedlungsentwicklung 
- Infrastrukturen 
- Querschnittsthema 

Bevölkerungs- 
entwicklung  
1995 bis 2007: 
 
 
 
 
 
 
Daten: 
Statistikamt Nord 

Weitere Bezüge 
- SWOT- Analyse Kap. 3.1, 4.1 
- Wohnraumversorgungskon-

zept Elmshorn 
- ISEK Elmshorn 

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 
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Ausgangssituation 
 
Die Stadtregion Elmshorn bie-
tet gute Potentiale, die für 
Naherholung und Tourismus 
nutzbar gemacht werden kön-
nen. Dabei spielen die Umland-
gemeinden für die Naherho-
lungsmöglichkeiten der Stadt 
Elmshorn eine bedeutende 
Rolle. 

Es gibt in der Stadtregion be-
reits eine Reihe von Organisa-
tionen, die das Themenfeld 
Naherholung und Tourismus 
behandeln, allerdings ist keine 
dieser Organisationen auf die 
Stadtregion abgestimmt, um 
eine Verknüpfung der Potentia-
le zu erreichen. 

Gute Naherholungsmöglichkei-
ten stellen zudem heute einen 
wesentlichen Standortfaktor im 
Wettbewerb der Regionen um 
Einwohner und um Unterneh-
men dar. 

Konfliktpotential / 
Handlungsbedarfe 

Bisher gibt es keine Organisati-
on, die das Themenfeld Naher-
holung und Tourismus auf die 
Stadtregion zugeschnitten be-
arbeitet. Es fehlt eine gemein-
same Verknüpfung und Ver-
marktung der vorhandenen 
Potentiale und Angebote. 

Auch zur Steigerung der Zu-
kunftsfähigkeit der Stadtregion 
im regionalen Wettbewerb 
sollte dem Thema Naherho-
lung, und damit einer Verbes-
serung der weichen Standort-
faktoren, große Beachtung 
geschenkt werden, auch vor 
dem Hintergrund der Ergebnis-
se aus den Themenfeldern Be-
völkerungsentwicklung und 
Wirtschaftsentwicklung. Dies 
gilt insbesondere hinsichtlich 
der zunehmenden Konkurrenz 
innerhalb der Metropolregion 
Hamburg. 

Lösungsansätze 
 
- Positionierung der Stadtregi-

on z.B. für Naherholung, 
Kurzausflügler, Radtourismus. 

- Verknüpfung von Naherho-
lungspotentialen. 

- gemeinsame Entwicklung und 
Vermarktung von Angeboten 

- Beitritt zum Unterelbe Tou-
rismus e.V. 

- Verknüpfung von Ergebnissen 
aus dem ISEK mit dem Um-
land 

Bearbeitungsstand 
 
Ausgangsanalyse: 

- Zusammenstellung von Po-
tentialen für Naherholung 
und Tourismus. 

- Bestandsaufnahme der 
kommunalen Entwicklungs-
ziele. 

Beschlussvorschlag: 
- Beschlussvorschlag zur Be-

teiligung am Unterelbe Tou-
rismus e.V. liegt Bgm.-
Ausschuss vor. 

Angrenzende Themen 
- Flächenentwicklung 
- Freiraumentwicklung 

 

Weitere Bezüge 
- Entwicklungsziele der Kom-

munen 
- SWOT- Analyse Kap. 3.6, 4.7 
- ISEK Elmshorn 

 

NAHERHOLUNG / TOURISMUS 


